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Di« Partei sichert Sreiheit der Forschung
Klare Stellungnahme Rosenbergs — Keine Dogmatik in der Naturwissenschaft

Berlin , 8. Dezember . Aus gegebenem An¬
laß gibt der Beauftragte des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Erzie¬hung und Schulung der NSDAP .. Reichs¬
leiter Nosenberg.  folgende Partei-
amtliche Stellungnahme  bekannt:
„Verschiedene Probleme der Kosmo -Physik.
der Experimentellen Chemie und der vor¬
zeitlichen Erdkunde wurden in letzter Zeit
durch eine größere Anzahl von Veröffentli¬
chungen in den Vordergrund des Interesses
gerückt. Vom nationalsozialistischen Stand-
Punkt aus stellen die behandelten Fragen
naturwissenschastlichePro-
>leme  dar . deren ernste Prüfung und wis-
enschaftliche Untersuchung jedem Forscher
reisteht.

Tie NSDAP , kann eine weltanschauliche
dogmatische Haltung  zu diesen Fra-
gen nicht ein nehmen.  Daher darf kein
Parteigenosse gezwungen werden , eine Stel¬
lungnahme zu diesen Problemen der experi¬
mentellen und theoretischen Naturwissenschaft
als parteiamtlich  anerkennen zu müs¬
sen. In der Schulung der gesamten Bewe¬gung , soweit diese Themen überhaupt be¬
handelt werden , ist diese Haltung mit allem
Nachdruck zu berücksichtigen .'

Hierzu schreibt die NSK . unter der Ncberschrist
.Eine notwendige Abgrenzung ' , nach-

dem sie die Stellungnahme Reichsleiter Rosen-
bergs als außerordentlich grundsätzlich aekenn-
zeichnet hat , unter anderem folgendes : „Wie die
nationalsozialistische Bewegung nicht eine Kon-
sessionsreforin anstrebt , so kann sie sich auch
nicht unmittelbar in den Kampf um naturwissen¬
schaftliche Probleme hineinbegebc » . Es hat natur¬
gemäß nicht an Versuchen gefehlt , die eine oder
andere Gliederung der NSDAP , oder gar die
Partei selbst für eine bestimmte kosmvgvnische
Theorie oder für eine Hypothese der vorzeit¬
lichen Erdkunde zu binden . Deshalb scheint es
an der Zeit , daß hier der Beauftragte des Füh¬
rers , Neichsleiter Nosenberg . die notwendige
Abgrenzung vornimmt und einerseits für die
Freiheit der Forschung,  andererseits für
die Selbständigkeit der national¬
sozialistischen Weltanschauung  ein-
tritt . Für die Schulung der gesamten Brwe-

gung wiro viele yauung in auen riusemanver-
setzungen maßgebend sein .'

Berliner bekamen
ein neues Gauhaus!

Der Geist - ex Kampfzeit zieht mit.
Berlin , 8. Dezember . In einer schlichten

Feier hat der Gau Berlin am Dienstag von
seinem Gauhaus , dem Adoli - Hitler - Haus
m der Voßstraße , Abschied genommen . Das
Haus , das vor fünf Jahren von Gauleiter
Dr . Goebbels  seiner Bestimmung über¬
geben wurde , muß im Zuge der Neugestal¬
tung der Voßstraße verschwinden . Bei der
Feier , zu der alle führenden Männer des
Gaues erschienen waren , sagte Dr . Goebbels
u. a .: „Es ist vielleicht unser stolzestes Be¬
wußtsein , daß wir eine Welt verändert
haben , selbst aber unverändert geblieben
sind ; Nehmen wir aus diesem Hause den in
der Kampfzeit geborenen Geist des Unter»
nehmermutes , des Fanatismus , der Auf»
opferimgsbereitschaft , den Geist der .Ber¬
liner Schule ' in die neuen Räume mit . Denn
nur ai >8 diesem Geist ist es uns möglich ge-
wesen , diese 4Vr-Millionenstadt zu erobern .'

„vmnö Mik" kür deutsche Berlage
Paris , 8 . Dezember . Bei der Begrenzung

des aus der Pariser Ausstellung zur Verfü¬
gung stehenden Raumes mußte daraus ver-
zichtet werden , die deutsche Buch , und Druck¬
erzeugung ausführlich darzustellen . Das
Ncichskommissariat hat sich daher daraus be¬
schränkt, auf einigen Quadratmetern eine
kleine , aber wohl abgewogene Auswahl her¬
vorragendster deutscher Erzeugnisse zu zeigen.
Auch dieser auf engem Raum beschränkte
Ausschnitt der Beteiligung an der Inter¬
nationalen Ausstellung Paris 1937 hat die
volle Würdigung des Interna¬
tionalen Preisgerichtes  gefunden.

Unter den beteiligten Verlagen sind die
Piper -Drucke und Bruckmann für ihre her-
vorragende Wiedergabe von Gemälden , der
Jnsel -Äerlag — besonders für seine Preis¬
werten Ausgaben — Velhagen u. Klasing.

Kistner u . Siegel für die Faksimile -Wieder-
gäbe von Beethovens 9. Sinfonie und der
Franz Eher -Verlag für die Leistung , die er
durch ein ausgestelltes Exemplar von Adolf
Hitlers Werk „Mein Kampf'  erzielt
hatte , mit großen Preisen ausgezeichnetworden.

Entrüstung über Attlee in England
Sein Rotspanien -Besuch hat der britischen Politik geschadet

Ligen der icvt äer kt8 ? re » rs
gl . Paris , 8 . Dezember . Am Sonntag

wurde ein französischer Spazier¬
gänger  in der Nähe von Coustouges an
der spanisch - französischen Grenze bei Perpig-
nan von sowsetrussischen „Grenzmilizeii ' er-
schossen.  Die Bluttat geschah auf fran¬
zösischem Boden in 28 Meter Entfernung der
Grenze.

Nachdem erst vor kurzer Zeit der englische
Außenminister Eden die rotspanischen Ver¬
brechen als zahllos  bezeichnet hatte , be¬
ginnt nun wenigstens ein Teil der französi¬
schen Presse zu begreifen , daß man es bei
den rotspanischen „Soldaten ' mit züaellosen

Nach Delbos besucht Eden Warschau
Paris erwartet nichts von Bukarest — Polens Kolonialwünsche

gl . Paris , 9 . Dezember . Die Warschauer
Erfahrungen scheinen der Pariser Presse
wenigstens in einem Punkt eine Lehre ge¬
wesen zu sein : Sie beeilt sich sestzustellen.
daß man von den Bukarestsr  Bespre-
chungen des französischen Außenministers
kein? „konkreten Ergebnisse ' erwarte . Als
Entschuldigung müssen dabei die rumäni-
schen Wahlvorbereitungen herhalten , da
ihretwegen nicht die „erforderliche günstige
Atmosphäre ' vorhanden sei. Man will also
diesmal von vornherein neuen Enttäusch » « ,
gen Vorbeugen.

In Frankreich hat sich um die Polnischen
Kolonialwünsche eine lebhafte Debatte ent¬
spannen , deren Ton sedoch fast dnrchweg
ablehnend  gehalten ist . So erklärt z. B.
„Petit Parisien ' , daß zwar den Polnischen
Forderungen eine gewisse Berechtigung
nicht abzusprechen sei, ihr Unrecht liege je-
doch darin , daß sie als indirekte Unter¬
stützung der deutschen Kolonialforderungen
zu betrachten seien . „Vopulaire ' macht
Polen den Vorwurf , daß es nicht einmal
sein eigenes Gebiet genügend ansgemitzt
habe . Kolonien seien also durchaus über¬
flüssig.  Tie gehässigste Note schlägt wie-
der einmal Pertinar im „Echo de Paris"
au . der erklärt , daß keine Kolonialmacht in
die Aufgabe ihres Besitzes einwilligen werde,
falls sie nicht dazu gezwungen sei oder im
Fall ? irgendeiner Entschädigung darin einen
Vorteil erblicken könne.

Delbos nach Ankara ringelnden
Lizfenkericlit äer k18k >re « rs

xl . Paris , 9 . Dezember . Die türkische Re-
Merung hat den französischen Außenminister
DelboS  zu einem Besuch in Ankara
ringelnden , dem er wahrscheinlich im Ja-
Lua^ Folge leisten,wird . In unterrichtete»

zrreiien verlautet hierzu , daß die türkische
Negierung mit ihm in erster Linie das
wiederum in ein ernstes Stadium gerückte
Sands chakproblem  zu besprechen
wünscht.

Gen will
mOn«ch MnrschW Men

Polen will seine kolonialen Ansprüche zur
Sprache bringen

Warschau,^  Dezember . Im Zusammen¬
hang mit dem Besuch des französischen Außen¬
ministers in Polen verlautet hier , daß auch
eine Reise des britischen Außenministers
Eden nach Warschau in Aussicht genommen
sei ; sie werde sedoch erst Ende Januar er¬
folgen . Vorbesprechungen darüber zwischen
der polnischen Gesandtschaft in London und
dem Foreign Office hatten bereits statt¬
gefunden . Man hofft hier , mit Eden auch
über Polens Kolonialwünsche
sprechen zu können.

KtsiftlämMsK MseM
Nochmals Besprechungen mit Mussolini

Ligendericlit äer k§ 8k >res5e
88 . Rom , 9 . Dezember . Der jugoslawische

Ministerpräsident hat nach einem Empfang
in der jugoslawischen Gesandtschaft Rom
verlassen  '

Eine Fahrt durch die drei pontinischen
Städte , in denen Stojadinowitsch herzlich
begrüßt Wurde , gab ihm Gelegenheit , sich
noch einmal eingehend mit Graf Ciano  zu
besprechen . Nach der Rückkehr empfing der
Duce  den jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten ein drittes Mal  zu einer längeren
Unterredung im Palazz o Venezia . ^ ->-

scauveroansen und grausamen Bluthunden
zu tun hat . Besonders dieser Vorfall scheint
manchem die Augen geöffnet zu haben . Die
„Ere Nouvelle ' . das Sprachrohr des
ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot,
spricht von „abscheulichen Verbrechen ' der
spanischen Grenzwachen und bezeichnet es als
untragbar , daß ausländische Soldaten fran¬
zösischen Boden betreten , um Franzosen nie-
derzuknallen . Wahrscheinlich werden Largo
Caballero  und die berüchtigte Bolsche¬
wikin Passionaria,  die jetzt eben nach
Frankreich kamen , wieder in Versammlungen
Waffen und Munition für Rotspanien for-
dern . Eigentlich müßten sie verstanden haben,
daß die Zeit nunmehr vorüber ist . wo sie in
Frankreichs Innenpolitik  eingrei-
ten können . — Man spricht übrigens davon,
daß die Angehörigen des Ermordeten von
Notsvanien entschädigt werden und die rot-
svanischen Grenzposten 400 Meter hinter die
Grenze gehen sollen.

Herr Attlee nimm ! Abschied
Der Sprecher der englischen Parlaments¬

opposition . Attlee,  der bekanntlich bei
seinen „Freunden ' in Notspanien weilt ver-
abschiedete sich in Madrid sehr herzlich von
den Gewalthabern Sowjetspaniens , wobei
er natürlich die Taten seiner Gastgeber
über den grünen Klee lobt . — Er kann sich
übrigens in England auf einen wenig « « »
genehmen Empfang  gefaßt machen.
Ter Konservative Liddall  hat im Unter-
Hans den Antrag eingebracht , Attlee
einen scharfen Tadel zu ertei.
l e n . Dieser Antrag ist um so bedeutender,
als der Oppositionsführer ein Jahresgehalt
von 2000 Pfund aus öffentlichen Mitteln
bezieht und bestimmte Zusicherungen vor
seiner Abreise gegeben hat . Herr Attlee wird
also bei seiner Ankunft am Freitag in Lon¬
don nichts zu lachen haben.

Auch „Evening Standard " beschäftigt sich
mit der Reise Attlees und verurteilt sein Ver¬
halten scharf. Englands Verfassung gestehe den
Engländern in Wort und Tat eine „beispiel¬
lose individuelle Freiheit " zu, die aber dem ein¬
zelnen selbstverständlich eine hohe Ver¬
antwortung  auferlege . Von diesem Ge¬
sichtspunkt müsse man die Rotspanienreise
Attlees betrachten . Es sei bedauerlich , daß der
Führer der englischen Opposition es überhaupt
für nötig gehalten habe , eine solche Reise zu
unternehmen . In Barcelona werde man sich
täuschen , wenn man annehme , daß Attlees
Besuch zu einer Umstellung der briti¬
schen Politik  gegenüber Spanien aus¬
gewertet werden könne . Attlees Verhalten habe
der Sache der Nichteinmischung nur ge¬
schadet.

E8 sei besonders schwer zu verstehen , wie

Man erinnert sich des Vorfalls in China,
der vor bald einem Jahre auch den guten
Kenner ostasiatischer Psyche vor ein unlös¬
bares Rätsel stellte . T s ch i a .i g k a i s ch e k
wurde damals auf einer Reise mit seinen
Begleitern durch einen seiner Generale.
Tschang Sneliang  Plötzlich festgesetzt,
aber nach einiger Zeit wieder freigelassen.
Vor kurzem hat nun ein Abgesandter des
Marschall -Präsidentcn . der zur Zeit Europa
bereist , in einem Bortrag vor dem ostasiati¬
schen Verein In Hamburg von diesem lsi-ber-
fall gesprochen , um an ihm die völlige Ver-
schiedenheit europäischer und chinesischer Gei»
stcsvcrfasiung beispielhaft zu belegen.

Die Befreiung Tschiangkaischeks und die
Unterwerfung Tschang Sueliangs wurde
lediglich durch den Umstand herbrigelührt.
daß dem Empörer bei der Gefangennahme
das Tagebuch Tschianakaisckieks
in d>e Hände gefalle « war . in dem er seine
Gedanken über die täglichen Ereignisse zu
vermerken pflegte . „Die öffentliche Vorle¬
sung dieses Tagebuchs machte durch die aus
ihm hervorgehende hohe sittliche Ge-
sinnung  einen solchen Eindruck auf
unsere Gegner , daß sie uns freiließen . Der
Marschall aber war von dieser Wirkung so
beeinflußt , daß er dem Gegner «erzieh .' Ter
Vortragende in Hamburg richtete an die
europäische Oesfentlichkeit die Mahnung , die
chinesischen Verhältnisse und das chinesische
Volk nach einem solchen Vorgang zu beur¬
teilen und daraus den Schluß zu ziehen , daß
sittliche Anschauungen bei den Lösungen poli-
tischer Fragen in China eine größere Rolle
spielen , als wir dies in Europa gewöhnt
sind.

Das japanische Heer ist zum Teil schon in dis
Hauptstadt der chinesischen Zentralregierung
Nanking  eingedrungen aus der Tschiang-
kaischek geflohen ist . In Schanghai hat sich
eine chinesische autonome Negierung gebildet,
an deren Spitze Suhsiwen getreten ist . der
unter dem Begründer der chinesischen Repu¬
blik Sunsatsen Finanzminister war . In den
von den Japanern besetzten Nordprovinzen.
wo sie einen dauernden Enfluß  er¬
streben . sind Bewegungen zu ähnlichen Bil¬
dungen autonomer Regierungen im Gange,
für die sich aber die wirklich einflußreichen
chinesischen Persönlichkeiten anscheinend nur
zögernd zur Verfügung stellen . Aus Tokio
wurde gemeldet , daß die japanische Regie-
rung nach dem zu erwartenden Fall von
Nanking die bisherige Chinesische Zentral-
regierung Tschiangkaischeks als nicht
mehr existierend  betrachten und ent¬
sprechende Folgerungen ziehen würden.

Wir würden geneigt sein , aus diesen An¬
zeichen auf den unaufhaltsam fortschreiten¬
den Verfall des chinesischen Reiches zu schlie-
ßen und . was die Perlon von T 'chianokai-
schek anbetrifst , zu glauben , daß seine bis-
herige Rolle als Reformator und Erneuerer
Chinas beendet  ist . Aber alle diese euro¬
päischen Schlußfolgerungen stehen unter le¬
ner Ungewißheit über das wirkliche ost-
asiatische Denken von dem uns jener oben
erwähnte Vorfall ein so lehrreiches Beispiel
gegeben hat . Der Ferne Osten ist für Europa
nicht nur räumlich , sondern auch geistig eine
andere Welt , in der wir uns nur sehr » ii-
sicher bewegen können . — Wir glauben je¬
doch. daß die Zusammenarbeit der zwei
asiatischen Völker sich bessern wird wenn i»
China der sowsetrussische und englische Ein
fluß ausgeschaltet ist.

er es habe zulassen können , daß eine Inter-
nationalen Brigade in Sowsetspanien der
Name „Major - Attlee - Kompanie ' gegeben
wurde . Derartige Dinge dienten nicht dazu,
die Beziehungen zwischen den Regierungen
harmonisch  z » gestalten . Attlee sollte
sich lieber mit innenpolitischen Fragen be»
schäftigen und seine Worte etwas mehr über-
legen , insbesondere wenn er von Außen¬
politik  spreche.

England verweigert MSnderecht
Ligenberlekt äer 8 - ? r e s s s

ex . London , 9 . Dezember . Außenminister
Eden  hatte gestern im Unterhaus eine
Reihe Spanien betreffende Fragen zu beant¬
worten . Er bestätigte habenden bereits be¬
kannten Inhalt der britischen Note an die
nationalspanische Negierung , in der erklärt



wurde , daß Großbritannien General Franco
das Recht einer Blockade der spanischen
Mittelmeerküste nicht zubilligen könne . Die
britischen Kriegsschiffe hätten nach wie vor
Auftrag , di? britische Handelsschiffahrt nach
spanischen Häfen zu schützen. Eden fügte hin-
zu, daß eine Anerkennung der Blockade vor
der Gewährung der Kriegführungsrechte
nicht in Frage kommt.

„Krlegskommissar"als Mörder
Paris , 8. Dezember . An Bord des im Mar-

stiller Hafen liegenden Hafenkutters „Gene-
ral Chanzy"  hat sich ein Mord ereignet,
dessen Urheber ein typischer bolschewistischer
Untermensch war . Am Dienstag erschien auf
dem Schiffe ein Mann , der den Maschinen-
meister zu sprechen verlangte . Nach einem
heftigen Wortwechsel zog er einen Revolver
und st reckte den Maschinenmeister
mit fünf Schüssen nieder,  so daß
dieser auf dem Wege ins Krankenhaus starb.
Die Polizei nahm den Mörder fest. der . wie
sich herausstellte , die Tat aus Rache be-
gangen hat . Er war nämlich in diesem
Sommer in die Mannschaft des Schiffes aus¬
genommen worden , mußte jedoch bald dar¬
auf vom Maschinenmeister wegen Unzuver-

lShigkett entlassen werden . Bei dem Ber-
brecher handelt es sich um einen Anarchisten,
der schon zweimal wegen ähnlicher Mord-
anschläge verurteilt worden war . Bezeich-
nend ist daß sich dieser Untermensch auf
sowjetspanischer Seite am spanischen Krieg
beteiligt hat , wo er das Amt eines
„K r i egS k o m m i ss a rS bekleidete.

Lnslank rerftiirkt iWMche Luftwaffe
Tizenberlckt der I48 - ? re, »s

Fl. Paris , 9. Dezember . Die englischen An¬
kündigungen über eine Verstärkung der
englischen Luftstreitkräfte in
Aegypten  werden in Paris mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt , da hierbei die tune¬
sischen  Interessen Frankreichs stark Hinein¬
spielen. Man erblickt nämlich in diesen Maß¬
nahmen einen Gegenzug Londons auf die an¬
geblichen italienischen Truppen¬
ansammlungen  in Libyen . Die „Infor¬
mation " macht in diesem Zusammenhang be¬
sonders darauf aufmerksam , daß die englischen
Maßnahmen im Gegensatz ständen zu der An¬
kündigung , mit Rücksicht auf die inneren ägyp¬
tischen Verhältnisse die englischen Streitkräfte
dort zu verringern.

MilmgkaWek an-er Front
Hankau , 8. Dezember . Am Mittwochmor¬

gen wurde der Generalangriff auf Nanking
von den japanischen Truppen eröffnet . Wäh¬
rend um die Mittagszeit die Schlacht ihren
Höhepunkt erreichte und die Stadt Tsching-
kiang , 70 Kilometer südlich Nankings , ge-
nommen war . hat das japanische Oberkom¬
mando den Befehlshaber von Nanking durch
ein Ultimatum zur Uebergabe der
Stadt  aufgefordert.

Die Meldung , wonach sich Tschtang-
kaischek  entschlossen habe , seine sämtlichen
Staatsämter und den Oberbefehl über die
chinesische Armee niederzulegen , hat sich als
unrichtig  erwiesen . Dem Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros wurde in Han-
kau vom Vizepräsidenten des chinesischen
Reichsvollzugsausschusses erklärt , daß der
Marschall Nanking verließ und sich an die
Front  begab , um die Leitung der militä-
rischen Operationen zu übernehmen.

Savan zum WaffMilWn- -errtt?
0F. London . 9. Dezember . Zwischen dem

japanischen Außenminister Hirota  und
dem britischen Botschafter in Tokio fanden
gestern längere Besprechungen statt , über
deren Inhalt in London mancherlei Gerüchte
umlausen . Es wird behauptet , daß Japan
zu einem Waffenstillstand  und Frie¬
densverhandlungen bereit sei. wenn China
eine diesbezügliche Bitte ausspreche . „Eve-
ning Standard ' glaubt zu wissen, daß Japan
bisher keine territorialen Forde-
rungen  China gegenüber erhoben hat sich
aber eine Nenderung seiner bisherigen Hai-
tung Vorbehalten müsse, falls die chinesische
Regierung aus ihrem Widerstand bebarrt.
Japan verlange von ihr nichts anderes als
einen Verzicht auf die antijapa¬
nische Aktivität  und eine Abkehr von
Moskau , um gemeinsam mit Japan den
Bolschewismus im Fernen Osten zu be¬
kämpfen.

Sturmgeläut fkr die Konfeffionsfchulen
Der Bischof von Eichstätt brachte die ganze Bevölkerung durcheinander

L I z e a d e rl c kit der kl8 ? re »»e
sss . Nürnberg , 8. Dezember . Bekanntlich

will der Bischos von Eichstätt auch noch ein
Röllchen spielen. Eine Abstimmung für oder
gegen die Gmeinschaftsschule sollte in den
Kreisen Hilpoltstein und Eichstätt
durchgeführt werden . Kurz vor Beginn der
Befragung schickte nun der Bischof von Eich¬
stätt auf Motorrädern seine „Kuriere " in die
Pfarreien mit der Anweisung , die Glocken
Sturm läuten  zu lassen und die Bevöl - °
kerung in die Kirchen rufen zu lassen. Tat¬
sächlich führte ein Teil der Geistlichen den
Befehl durch.

Es war ein Heller, freundlicher WerktagS-
vormittag . Die Arbeit hatte längst begonnen,
in den Werkstätten , in den Häusern , aus den
Aeckern regten sich fleißige Hände , als Plötz¬
lich von den Türmen die Glocken Sturm zu
läuten begannen . Die Wirkung war unge¬
heuer . Zu Tode erschrocken rannte alles aus
den Wohnungen und von den Feldern.
Frauen fingen vor Angst zu weinen an . die

wuoeiren Gerucyre icywrrrten umyer . aus
den Plätzen stauten sich die Menschen zu Hau.
fen. Seit Kriegsausbruch 1914 hatte sich nach
Aussage der Ortsgruppenleiter dieser Kreise
di« Bevölkerung in keiner solchen Erregung
befunden.

^ In den Kirchen — sie waren überfüllt wie
noch nie — kam dann die große Ueber-
raschung : durch den Mund des Pfarrers for¬
derte der Bischof von Eichstätt seine Diözese

lauf , nicht für die Gemeinschaftsschule zu stim¬
men . Kein Wunder , daß der Schreck in Er¬

bitterung  umschlug , in Erbitterung und
>Empörung über die unerhörte Handlungs-
kweise des Bischofs , der sich nicht gescheut
hatte , für seine machtpolitischen Zwecke
Signale zu mißbrauchen , die nur für Stun¬
den höchster Not bestimmt sind. Die Ant¬
wort fiel entsprechend aus : Als
die politischen Leiter mit den
L i st e n e r s ch i e n e n . st i m m t e n 80 v. H.
der Bevölkerung für die Gemein¬
schaftsschule.

Einheitliche Veamtenfchast im Nährstand
Minister Darre behandelte m Hannover wichtige Srnährungsfragen

Hannover . 8. Dezember . In der Landes-
bauernschaft Hannover fand eine eingehende
Besprechung mit den Hauptabteilungsleitern
des Reichsnährstandes über schwebende Pro¬
bleme statt . Sowhl Fragen der Organisation
und Verwaltung als auch der Erbhofgerichts¬
barkeit , der Neubildung deutschen Bauern-
tums sowie des besonders starken Einsatzes
der Gruppe „Reichsnährstand " im Reichs-
berufswettkampf und marktpolitische Fragenwurden erörtert.

In einer Ansprache vor den leitenden Be-
amten und Angestellten der Landesbauern¬
schaft über Fragen der landwirtschaftlichen
Verwaltung verkündete der Reichsbauern¬
führer zur Durchbildung einer einheit¬
lichen Reichsbeamtenschast  des
Reichsnährstandes den nationalsozialistischen
Grundsatz , daß unabhängig von allem Be¬
rechtigungswesen jeder , der seinen Lebens¬
beruf im Dienste am deutschen Bauerntum
erblickt, im Reichsnährstand bis zu
den höchsten Führer st eilen  auf¬
steigen kann . > nn er Leistung und Könnenmit Charakter verbindet.

Zum Lcmdesbauernrat sprach der Reichs-
bauernführer anschließend über Führungs-
aufgaben im deutschen Bauerntum . Er unter-
strich die verpflichtende Tatsache , daß sich
das aus der Kampfzeit entwickelte Führer¬
korps nur durch weitere besondere Leistungen
die Achtung in der Landwirtschaft und dar¬
über hinaus im gesamten Volke erhalten
könne. Die zu lösenden Ausgaben seien nicht
immer leicht, und die Anforderungen schienen
oft über das Maß des zu Leistenden hinaus¬
zugehen.

Der größte Stolz der unter Rdol ? Hitler

Lebenden werde einmal ber sein, an dev
Sicherung der Ernährungsgrundlagen des
deutschen Volkes mitgewirkt zu haben . Der
Reichsbauernführer schloß mit einem Be¬
kenntnis zu Hermann Löns  der als der
Heimatdichter Niedersachsens schon vor einer
Generation die ersten Schollen für ein Ver-
ständnis der weltanschaulichen Grundlagen«
die,  heute den Wesenskern der bäuerlichenArbeit bilden , gebrochen hat.
„Die deutsche Wirtschaft sunkti-ntert-

b i g e n b e r i c >i t der !V8 - k>res « e
vF. London , 8. Dezember . Gerade auch in

englischen Wirtschastskreisen fühlte man sich
immer wieder veranlaßt , den baldigen Zu¬
sammenbruch der deutschen Wirtschaft zu
prophezeien . Um so mehr ist es zu begrüßen,
daß der englische Wirtschaftler Norman
CrumP  sich die Mühe genommen hat , ein¬
mal an Ort und Stelle nachzusehen , wie es
sich eigentlich mit der deutschen Wirtschaft
verhält . In den „Financial News " ver-
öffentlichte er seine Eindrücke und schreibt
u . a .: So neu auch die Methoden des Wirt¬
schaftssystems in Deutschland sind, so vor¬
züglich funktioniert alles.  DaS
Land hat sich von der tiefen Depression , die
noch vor fünf Jahren herrschte , erholt , und
es liegt keinerlei Grund dafür vor , finan¬
zielle und wirtschaftliche Schwierigkeiten zu
erwarten . Deutschland hat viel überschüssige
Spargelder und ein Nationaleinkommen , das
um SO v. H. höher ist als zur Zeit der De¬
pression . England muß anerkennen , daß
Deutschland ein Konkurrent auf den Welt¬
märkten sein kann , aber es muß dennoch be¬
reit sein, einen Wettbewerb hinzunehmen.

Senlein sprach in Berlin
L i 8 e n d e r i c k t d e r dl8 Presse

kk. Berlin . 8. Dezember . In Berlin wurde
die erste sudetendeutsche Kunst¬
ausstellung  im Kronprinzenpalais er¬
öffnet , wobei zum erstenmal der Führer der
Sudetendeutschen Partei , Konrad Hen-
lein,  in Deutschland sprach. Die sudeten¬
deutschen Künstler , führte er u. a . aus , sind
nicht zur Werbung für ihre Werke hierher¬
gekommen, sondern als Zeugen einer schöp¬
ferischen Bewegung , die das gesamte deutsche
Volk über alle Grenzen hinweg durchströmt.
Mit dieser Ausstellung , die nur einen An¬
fang darstellt , haben sich die sudetendeutschen
Künstler in den großen Leistungskampf des
deutschen Volkes eingereiht . Unsere einst

, reiche Heimat ist arm geworden , aber trotz-- dem wollen unsere Künstler den Beweis lie¬
fern . daß uns ein reiches und ein
treues Herz  geblieben ist. Die 3.5 Mil-
ljonen starke Volksgruppe der Sudetendeut-
scheu steht als lebendiges Glied in der Kul-
turgemeinschast aller Deutschen in der Welk!

Vs8 bleue8te in Kürre
über die italienisch -jugoslawischen Bespre¬

chungen ist am Mittwoch abend in Rom eine
amtliche Mitteilung ausgegeben worden , in
welcher der Entschluß bestätigt wir - , im ge¬
meinsame « italienisch -jugoslawischen Interesse
«nd für die Festigung des Friedens «nd der
Ordnung die Znsammenarbeit ans alle « Ge¬
bieten immer herzlicher und enger zu gestal¬
ten.

Der französische Außenminister Delbos hat
gestern nachmittag seine ersten politische» Be¬
sprechungen in Bukarest abgehalte «. die vor¬
bereitenden Charakter hatten «nd bei denen
einzelne Punkte umriffen worden sind. . Del¬
bos wnrde vom König in eine längere Unter¬
haltung gezogen.

Die nationalspanische Artillerie hat a«
Mittwoch erneut die Befestigungen am Ma¬
drider Stadtrand in ihrer ganze « Ausdeh¬
nung unter schweres Fener genommen . Na¬
tionale Flieger griffen in größeren Einhei¬
ten die militärische » Ziele an der katalani¬
schen Küste an . -<< ' . '<u

XZ.-krossv V̂ürttemdsrs 6 . ru d. ü — OvsLmtlvituux:O. Vovßusr.  Ltuttxürt . k'rieckrledstrLÜo 13.
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Skf»M mier NeiiKWell'S''»
Dein« Haare sehen so fett aus > Du mußt sie bald
waschen. - Was , schon wieder - es ist doch erst8 Tageher. Kann das sein- schau einmal meine an , erwidert»
Doris - vor zweiWochen gewaschen und noch so schön.
Sag,Doris ,was nimmstDu denn dazu? - „klslipon ".
Das ist so mild - entfettet nicht zu stark und eine Haar¬
waschung kommt aus 15 Pfg . Wieso nur 15 Psg . ?
Weil jede 30 Pfg .*)- Packung 2 abgeteilte Waschun¬
gen enthältI Du Doris - „ l-islipon " nehme Ich da»
nächste Mal auch l
*)Fernergibt es fiirganz Sparsame :„10^ i-Ivlipon"

mit 1 Waschung.

Köms» roa kr . keck-klaliecreveovon
l) sr Kampt s >nss cisulscvsn ktsnnss

Copvriabt by Buch- und Tiefdruck, GmbH., Berlin
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Offiziere mit blitzenden Achselstücken . . der
Kleinere trägt ein Monokel , dem andern,
dem Aelteren . baumelt , als er den Pelz
öffnet , ein blauer Orden am Hals , und jetzt. . . letzt geschieht das Allertollste : die bei¬
den nämlich tun die Sturzhelme ab und ver¬
tauschen sie mit weichen, tief ins Genick und
nicht ganz gerade Hetzten Feldmützenweißen Mützen Kürassiermützen . Alles das
sozusagen vor den Augen der Revolution
und der roten Mannschaft des knallroten
Flugplatzes Schleißheim . Und nun ist ja
wohl der Teuwel los . . .

Das wertere aber vollzieht sich sehr , sehr
schnell. Tie vier also kommen übers Blach-
seld gelaufen . . . sie wollen wohl helfen,
denken di? zwei weißbemützten Männer vom
Monde . Tie vier wollen aber keineswegs
Helsen, sie haben ganz andere Absichten, sie
röhren vor Wut . sie tasten nach der bayerr-
schen Natwnalwaffe die da grifsestes Messer
heißt . . . einer ist den andern dreien weit
voraus und stürzt sich sofort auf den Klei¬
neren von den beiden Fliegern . .Achselstücke
herunter ' brüllt der Mann . . . ritsch, hat
er Trips das linke Achselstück abgerissen tdaS
war nicht klug, kleiner Trips !), hat er Trip-
sens Reitpeitschenhied rin Gesicht . . .
bumms liegt Trips am Boden . Mit dem
Messer , das in der linken Schulter sitzt. Mit
erncm Blutfleck , der sich gierig Tintenklecks
jm Löschrapier , ins Grau des Wasfenrockes

frißt . Mit einem Gesicht, das rasch wächsern
wird . Tann aber macht sich das Eingreifen
der Division Prack bemerkbar . —

Man könnte ja auch an die Pistole den¬
ken — aber wer wird denn nach der Pistole
greifen . Pistole m solchen Fällen und in der
Hand eines solchen Mannsbildes ist Dilet¬
tantentum . Ein Hieb also , roh und englisch,
häkelt dem Männlein mit dem grifststen
Messer unters Kinn , das Männlein sinkt
zusammen , liegt neben Trips und rührt sich
vorerst nicht.

Als aber die andern drei auf dem
Schlachtfelde eintreffen , da hat Prack den
Schlüssel vom Benzintank in der Hand,
steht da . Kürassier , sechs Fuß hoch, Kerl
wie ein Ofen , fuchtelt mit dem Schlüssel.
„Gefällig die Herren ?" sagt Prack . „Wir
haben doch nichts gemacht !", beteuern die
drei Herren und sehen auf das kinngehakelte
Männlein , das nun langsam wieder sich zu
regen anfängt und um sich schaut nach die-
sem rohen englischen Hieb mit verblödeten
Augen . „Wir haben doch nix gemacht ", be-
teuern also die Herren und stecken die Griff¬
festen fort . „Wagen und Doktor her ", sagt
Prack , und „Befehl . Herr Rittmeister ", sagt
einer der drei Herren und schlägt die Hacken
zusammen , und alle drei wollen sie möglichst
rasch fort von hier . Prack aber nimmt den
vierten , der sich inzwischen aufgerichtet hat
am Kragen , wirft ihn . . . hat man je einen
Menschen so durch die Luft schwenken sehen
. . . den andern nach . „Das da könnt ihr
gleich mitnehmen ", brüllt Prack hinter ihnen
her . Sie aber laufen , hören nicht mehr , und
hinter ihnen drein humpelt der vierte , der
Geschlagene , und schimpft in allen Tonarten
der Vorstadt Giesing und ist nicht mehr zu
sehen . . .

So weit wären wir , und nun . kleiner
Trips , wie steht es denn mit dir . . . gro¬
ßes Wehweh oder nur kleines Wehweh?

Trips liegt still , hat stark geschweißt und
hat eine ganz spitze Nase bekommen , ist aber
bei Bewußtsein und möchte gern einen
Kognak haben . Möchte ja nun mancher , klei¬
ner Trips . . . nichts zu machen , haben
keinen Kognak , werden aber vielleicht bald
einen bekommen . Und Prack mit seinem
Taschenmesser hat ihm den Waffenrock auf-
gesäbelt , besieht sich den Schaden . „Kannst
du den Arm bewegen , Trips ?" ES tut zwar
noch weh . aber es geht , es ist also kein Nerv
durchschnitten und die Blutung beginnt zn
stehen. Mehr aber wird der Doktor ja auch
nicht machen können , und jedenfalls greif:
Prack nach dem häßlichen Ding da . zieht es
mit einem Ruck aus der Wunde . Wirklich
noch gut abgegangen für diesesmal , kleiner
Trips . . . nur ein kleines Wehweh , blutet
nicht mehr , wie unbedingt nötig . . . un-
bedeutender Aderlaß , der Wallungen des
Blutes verhindert und junge Leute vor
Dummheiten bewahrt . Das Auto ist da.

Das Auto ist da , leider ohne den Doktor
— der Doktor hamsterte im Dachauer Revier.
Dafür ist ein Sanitätsunterofstzier erschie¬
nen und dann einer von den vier bewußten
Kavalieren und endlich auch ein Feldwebel,
der sich als revolutionärer Kommandant des
Flugplatzes zu erkennen gibt . „Tie Herren
sind selbst schuld", brummt der Feldwebel,
der Unteroffizier hantiert an Trips herum.
„Schlimm ?" fragt Prack . Aber Trips ist
schon bandagiert wie ern Pharao der dritten
Dynastie , bekommt endlich auch seinen
Kognak , kann sich ausrichten und mit Unter¬
stützung mühsam zum Auto humpeln . Ta
sitzt er . —

Und Prack mustert seine Leute. „Zigaret-ten?" sagt Prack und hält ihnen das Etuis
hin. „Ich Hab aber wirklich nix getan ", be¬
teuert der Kavalier von vorhin und nimmt
sich drei. „Können aber dem Herrn Ober-
leutnant gleich dafür das Achselstück wieder

anknöpfen ", sagt sreundlich Prack und steht
zu. wie es auf Trips gesunder Schulter wie¬
der befestigt wird , und iist nun mit der Welt
eigentlich zufrieden und sieht doch gleich dar¬
aus den gallenbleich gewordenen Feldwebel
vor sich. „Tie Achselstücke", stottert der We¬
del, „wenn die Herren mit den Achselstücken
durch München fahren , dann können sie . . .*

„Jawohl , dann können Sie ", sagt Prack,
und fügt etwas hinzu , was man schicklicher¬
weise nicht wiedergeoen kann . Und steigt insAuto.

„München . Hotel Wolfs " , sagt Prack.
„Befehl . Herr Rittmeister ", sagt der

Chauffeur und kuppelt ein . Und das wurde
dann so ihre Heimkehr von der Front und
ihr Einzug in München , von dem man sagt,
daß es die Stadt der Jugend u. der Freude ist.

„Geht '8 dir gut . kleiner Trips ?"
Trips nickte, war noch sehr blaß , rauchte

nun aber schon. Jm übrigen fuhren sie wie
die Teufel , fegten , in München angekommen«
durch die herbstgelbe Pappelallee der Leo¬
poldstraße in einem solchen Höllentempo , daß
sie mit ihren gegenrevolutionären weißen
Mützen gleichsam nur ein Phantom bliebe»
. . .. vorüberflitzten und verschwanden und
fassungslose Passanten hinter sich ließen.

München im übrigen war süß. Patrouil¬
len . die das Gewehr mit der Mündung nach
unten trugen und auf dem Kopf statt der
Feldmützen verbeulte und verdreckte Melo¬
nen sitzen hatten , waren ihnen immerhin
neu . und am Lenbachplatz , wo ein dichter
Menschenpfropf sich um den Brunnen
drängte , stand aus einem der mythologischen
Fabeltiere des Ouellbasstns ein spitzbäuchiczer
Mann und gestikulierte heftig und hielt eine
Brandrede an das Volk und hatte dabei
gänzlich vergessen , daß Hosen sozusagen auch
Knöpfe haben . „Halt !" kommandierte Prack.

. (Fortsetzung folgtH '
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Nus Stadt und ^ reis Calrv
Calw ohne Weihnachtsmarkt

Gestern hätte er sein sollen — unser Weih-m a ch ts  in a r kt.  Wie schön wäre es gewesen,wenn wie alle Jahre seither das bunte Lebenmit seinen mancherlei Freuden sür jung undalt sich auf dem Marktplatz und den benach¬barten Straßen entfaltet hätte, wenn derBauer im Schlitten mit hellentendem Ge¬
spann eingefahren wäre, und einen Tag langdas Land in der Stadt den Ton angegebenhätte.

Ja , wenn —! So haben die gewiß notwen¬digen Schutzbcstimmungcn gegen die Maul¬und Klauenseuche einen Strich durch viele
Hoffnungen gemacht: der Markt durste nicht
abgehalten werden. Sah man auch gesternhin und wieder Lanüleute in den Straßen,Sie, alter Überlieferung treu , am Weihnachts¬markttag ihre Einkäufe für das Fest mach¬ten, der große Marktverkehr fehlte, und inden weihnachtlich gerüsteten Geschäften, dieHeuer besser mit den schönsten Geschenkarti¬keln eingcdeckt sind denn je, blieb es ruhig.Tagsüber trat wieder Tauwetter ein und
verwandelte den Schnee auf den Wegen zuSchmutz,' der Mittag brachte ein paar präch-tig sonnige Stunden.

Abends, als die Dämmerung rasch über dieStadt sank, hielt man vergeblich nach „Kloo-sen" Ausschau, jenen vermummten Gestalten,die mit Ketten und anderem rasselnden Zu¬behör, aber auch mit einem Gabensack um¬gehen und der Kinder Schrecken und Freudesind. Am Abend des Wcihnachtsmarktes sahman sie seither in den Straßen und Winkeln.Wo blieben sie Heuer? Zugleich mit dem
Weihnachtsmarkt aus.  Dafür marschiertenunsere Pimpfe mit Trommeln und schmet¬ternden Fanfaren so stramm durch die Stadt,daß man stolz auf sie sein könnte.

Partei und Kampfgliederungen
erhielten Nachwuchs aus der HI.
Wie wir durch den Vannpressestellenleitererfahren , hat die Hitlerjugend zum S. No¬vember d. I . der Partei und ihren Kampf-

sormationen eine ganze Reihe bewährte, demHJ .-Altcr entwachsene Jugendgenossen als
Nachwuchs zur Verfügung stellen können. Estraten von ihnen 107 der braunen Armee derSA ., 20 der Schwarzen Garde der Schutzstaf¬feln (SS .), 12 Motorbegcisterte dem NSKK.und einer dem NS .-Fliegerkorps bei. Vierbesonders befähigte Jg . sind in das Korpsder Politischen Leiter berpfeu worden. DiePartei selbst erhält aus der Hitler -Jugendeinen Zuwachs von 2V0—300 Jugendg . Esdarf dabei als besonders ins Auge fallende
Tatsache herausgcstellt werden, baß der größteTeil der zum Partetbeitritt gemeldeten Ju¬gendgenossenSem Arbetterstand angehört.

Kreisbauernführer Kalmbach
Bürgermeister von Egenhausen

Im Nathaussaal in Egenhausen wurde am
Dienstag nachmittag Gemeindepfleger und
Kreisbauernführer Kalmbach  durch Land¬rat Dr . Lausser  und Kreisleiter Wur¬ster  als Bürgermeister der Gemeinde ein¬gesetzt. Dem seitherigen Bürgermeister Rathwurden herzliche Dankesworte für seine treue
Pflichterfüllung in mehr als Slljähriger
Amtstätigkeit als Bürgermeister zuteil.

Nach der Einsetzungsfeier sprach Stabs¬

leiter Stützte  von der KreisbauernschaftSchwarzwald-Nord im Namen der ehrenamt¬liche» Führer und der Beamten der Kreis-
baucrnschaft. Er versicherte, daß Kreis¬
bauernführer Kalmbach immer ein sehr ge¬rechter Vorgesetzter gewesen sei und beglück¬
wünschte die Gemeinde Egenhausen zu ihremneuen Bürgermeister.

Die älteste Frau
der Gemeinde gestorben

In Simmozheim  ist letzten Dienstagdie älteste Frau der Gemeinde, Christine
Konz,  Witwe , gestorben. Die Greisin, welcheschon einige Zeit bettlägerig war , hat ein Al¬ter von fast 02 Jahren erreicht. Um sie trauernfünf Kinder, 14 Enkel und fünf Urenkel.

Er machte eine weite Reise
Beim Holzmachen fanden Waldarbeiter bei

Dachtel  einen Kinderballon mit Gruß¬karte und Absender- Der kleine Ballon war
in Hamm (Westfalen) aufgelassen worden,hat also eine recht weite Reise bis in den
Schwarzwald zurückgelegt.

Der Weihnachtsglücksbrief
Wir stehen in den Wochen vor Weihnachtenund denken wiederum an den Gabentisch.Der Weihnachtsabend soll doch der Abend derFreude sein, der alle Familienmitglieder un¬ter dem schimmernden Baum versammelt . Er

ist aber auch ein Abend der Besinnung. JedeFamilie ist nur ein Teil der großen Familiedes deutschen Volkes. Haben wir währenddes Jahres nicht nur an unsere kleine Fa¬milie, sondern auch an die große gedacht?

Die Hagelschäden 1937
76» 000 NM . Hagelschadenentschädigungeuim

früheren Schwarzwaldkreis
Eine Tagung des Schwarzwald-Kreises der

Norddeutschen Hagelversicherungs-Gesellschaftfand am 1. Dezember in Stuttgart statt. In
Württemberg ist die Mitgltebcrzahl 1937 auf2033 und die Versicherungssumme um
3160 389 NM . gestiegen. Die Schäden setzten
schon im Mai ein. Bis Ende Juni gingen fasttäglich Hunderte von Schädcnanzeigen ein.
Zusammenhängende Totalschadengebiete gabcs aber im Jnli und August keine, so daßder Schaöcnverlauf noch als gut bezeichnetwerden darf. Von 62 württembergischcn
Oberämtern kamen in 60 mit 883 OrtschaftenHagelschäden vor. Im Schwarzwald¬kreis  wurden 766 472 NM . ausbezahlt . Die
stärksten Hagcltage waren der 5. und 16. Juli.

Dienstnachricht
Baumeister Oberst  beim Bczirksbauamt

Calw wurde zum Bezirksbanmeister ernannt.

Sind wir auch im Sinne der Volksgemein¬
schaft treue Gefolgschaft gewesen? Ist ein«Pflicht versäumt und noch zu erfüllen ? Sindalle im Reiche geborgen wie wir ? Könnenwir noch einen Einsatz bringen ? Jawohl , man
erwartet ihn von jedem Deutschen. Wohl istnun für sehr Viele Arbeit und Brot beschafft,
doch beides muß auch erhalten  bleiben . Damüssen wir alle helfen. Der Wethnachts-
glücksbrief, das Los der Retchslotterie für
Arbeitsbeschaffung darf auf keinem Weih¬
nachtstisch fehlen!

Etwas für Feinschmecker/
Etwas für Feinschmecker, etwas , das denverwöhntesten Gaumen entzückt, ist Ham¬

melfleisch mit Kraut und Kar¬toffeln.  Nicht umsonst gilt dieses Gerichtals Nationalspeise der Iren und ist als Irishstew in der ganzen Welt bekannt. Wer dieseSpeise noch nicht kosten konnte, der hat nunam kommenden Eintopfsonntag  hiezueine günstige Gelegenheit, wo in allen Gast¬häusern folgende Eintopfgerichte vorgesehensind: l . Hammel» oder Rindfleisch mit Wir¬sing oder Weißkohl. 2. Kartoffelsuppe mit
Einlage. 3. Ein Fischgericht nach Wahl.4. Gemüseeintopf mit Fleischeinlage odervegetarisch. Allerdings, wer die Wahl hat,hat die Oual ! Aber wenn sich einer unserer
Gasthansbesucher wirklich nicht entscheidenkann, dann raten wir zum Hammelfleisch¬gericht, er wird es bestimmt nicht bereuen.

Wie wir- - as -Wetter?
Wetterbericht des Re>chSwetterb1entte«N«siwb-vrt Stnttaart

Darhersaae für Donnerstag : Vorwiegend
bewölkt und zeitweise leichte Niederschlägebesonders im Südwesten des Gebiets, die nurin den höheren Lagen als Schnee fallen.Temperaturen

V-i^ ersage für Freitag : Weiterhin unbe¬ständig. _
*

Bieselsberg , 8. Dez. Anfang November istder zweite Teil der Entwässerung auf hiesigerMarkung in Angriff genommen worden. DieArbeiten werden von einer Abteilung des
NeichSarbeitsdienstcs in Pforzheim durchge¬führt . Die Arbeitsmänner befördert täglichvom Lager zur Baustelle und zurück ein Om¬nibus . In den größeren Tiefen am Haupt¬graben hat sich derart steiniges Gelände ge¬zeigt, daß die Felsstücke mit einem Luftpreß-hammer gelöst werden müssen.

Birkenseld, 8. Dez. Die Entwicklung un¬serer Industrie macht in letzter Zeit Fort¬schritte. Im ehemaligen Eiermannschen Be¬trieb wird die Firma Kämmerer jetzt die Er¬
zeugung von Uhrgehäusen aufnehmen. Un¬terhalb der Verchromungsanstalt wird einneues Fabrikgebäude, in dem Abzeichen und
Medaillons hergestellt werden, errichtet. Die
Sperrholzfabrik wird immer mehr vergrößertund ausgebaut.

Pforzheim, 8. Dez. In einem Diebes - undHehlerprozeß hatten sich vor b«r Großen
Strafkammer ein 22jähriger Angestelltereines Schmuckwaren-Grossistenbetriebes, derwegen eines kostspieligen Verhältnisses seineFirma ein Vierteljahr lang fortgesetzt um
Schmucksachen im Wert von 12 000 RM be¬
stohlen hatte, und ein übelbeleumundeter Heh¬ler aus Stuttgart zu verantworten . Das Ge¬richt verurteilte den Dieb zu einem Jahrsechs Monaten Gefängnis , den Hehler zueiner Zuchthausstrafe von zwei Jahren nnddrei Jahren Ehrverlust . Außerdem - wurdedie Zulässigkeit der Polizeiaufsicht ausge¬sprochen.

Unser 8frskenve11er«Iienr1
Reichsautobahn Stuttgart—Ulm: Festgefahren«

Schneedecke und tauendes Glatteis; wird gestreut
Reichsstraßen des Süd-Schwarzwaldes: LeichteSchneedecke und Eisglätte; wird gestreut.

Kleine Anleitung zum richtigen Schenken
Seien wir ehrlich! Auch beim Schenken sindwir nicht ganz selbstlos. Es macht uns Freude,Freude zu machen und — einen guten Ein¬

druck. Wir haben also doppelt Grund , mitBedacht zu schenken. »
„Stets findet Überraschung statt, wo mancs nicht erwartet hat." Das ist auch keinFreibrief für unsere Gedankenlosigkeit. Ge¬wiß, Überraschung erhöht die Freude , beider¬seits. Aber dem Vegetarier eine Wurst zuschenken, ist keine Überraschung, höchstens ein

schlechter Scherz.
*

„Einem geschenkten Gaul steht man nichtins Maul ." Eine Anstanösrcgel für den Be¬schenkten, deren Befolgung den reibungslosenVerlauf von Geburtstags - und anderenFeiern sichern soll. Vielleicht wäre es nochbesser, der mit wertlosem oder albernemKram Beschenkte schmisse uns den Plunder
einfach vor die Füße . Wir würden dann mitden Scherben das Glück der Erkenntnis nachHause tragen können, daß der Wert eines
Geschenkes vom Empfänger bestimmt wird.

*
„Eile mit Weile." Es ist besser, mit leerenHänden, aber gutgelaunt zum Feste erschei¬nen, als ein hastig gewähltes Geschenk zwar

„fristgemäß", aber mißmutig abzuliefern.
Denn du kannst nicht erwarten , daß sich derandere über dein unpassendes Geschenk weni¬

ger ärgert als du selbst. Statt dessen erspähelieber die Lücke auf seinem Gabentisch, diedu später — glanzvolle Solonnummer ! —
zwanglos und sicher füllen kannst.

Nicht, daß du schenkst, sondern was duschenkst, soll man bewundern.

Simmozheim, den7. Dezember 1837.
Todesanzeige

Unsere liebe Mutter, Großmutter und Schwieger¬
mutter , , ,
EHrtsttNNk Aon - geb. Repphu«
ist heute im Alter von 92 Jahren gestorben.

Die trauernden Hinterbliebene».Die Beerdigung findet am Freitag, den 10.Dez. 1937,
14 Uhr statt.

Calw, den8. Dezember 1937

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme, di« ich beim Heimgang meines lieben Mannes

Karl Schaufelberger
von allen Seiten erfahren durfte, spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Marie Schaufelberger
mit Angehörigen

8MM

wkklk

MiMkßM 8k!IlNlei's»iiiiiiMr.rr
Herren-
Pelzmantel

getragen
(außen schwarzes Tuch, innen
brauner Pelz) für mittl. Größe
sehr preiswert abzugeben

Calw, Teuchclwea 7.

Rötenbach.
Verkaufe 13 Monate alten

Stier
Michael « all

Maurer.

Inserieren bringt Erfolg!

5i» kaufen cliss« vonVlv yolclvnan kkaring » Kbl ,4.» - t> pro ?aar im
01 6W«

TWItgort kbsröorsrlroge 2 nöckst ssr «torktetroüe

Heiröke»
HeirsLksikei»
Xülrlerlisulr er»
Lekneekettei»

Hauken
Usuäsckuke

ciir.WiiMk

HkMiarNncki

8 . ! . v . k.
Samstag , d«n
11. Dezember,
abend» 8 Uhr
Zusammen*
iUNft

im »Bürqer-
ftübte" Calw.

Gebrauchtes

Tafetktavler
billig zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ma»muß mime»», me««ma»«M «se«M



Mmtttche SekanntmachiingLN.
Stadt Calw.

Steuerkarlen für 1938
Die Steuerkartcn für 1938 können ab Freitag , den 10. De¬

zember 1987 anf dem Stöbt. Steueramt während der üblichen
Sprechstunden (vormittags)  abgehvlt werden.

Den Fabrikbetrieben und größeren Verwaltungen werden
die Stcuerkarten für die bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
auf Grund der vorgelegten Listen der Einfachheit halber unmit¬
telbar zngesandt. Die Arbeitgeber find jedoch verpflichtet, die
Stcuerkarten den Arbeitnehmernznr Einsicht vorzulegen, da¬
mit etw. Ergänzungen und Steuervergünstigungen rechtzeitig
beantragt werden können.

Steuerkarten sind für alle Arbeitnehmer (auch Gewerbegehtl-
sen, Hausgehilfinnen ) notwend  ig , die vor dem 12. Oktober
1S19 geboren sind, da die Steuerkarten 1938 auch der Erhebung
der Bürgersteuer und der Wehrsteuer dienen. Der Bürgersteuer
unterliegen alle Personen , die am 11. Oktober 1937 das 18. Le¬
bensjahr vollendet haben. Wehrstcuerpflichtig ist jeder männ¬
liche deutsche Staatsangehörige , der nach dem 31. Dezember
1913 geboren ist, seinen Wohnsitz im Inland hat und nicht zur
Erfüllung der zweijährigen aktiven Dienstpflicht einberufenwird.

Änderungen auf den Stcuerkarten durch den Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer dürfen nicht vorgenommen werden. Berich¬
tigungen sind durch die Behörde vornehmen zu lassen.

Weist der Arbeitnehmer nach, daß volljährige  Kinder
im Alter von nicht mehr als SS Jahren auf seine Kosten für
einen Beruf ausgebildet werden, so wird auf Antrag  die
Zahl dieser Kinder vom Städt . Steueramt auf der Steuer¬
karte vermerkt. Den in der Berufsausbildung befindlichen
volljährigen Kindern stehen die volljährigen Kinder gleich, die
sich als Arbcitsbienstpflichtige beim RA.-Dienst oder in der
Ausbildung bei der Wehrmacht befinden, solange fie das 28. Le¬
bensjahr noch nicht vollendet haben.

Calw,  den 7. Dezember 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

Mtn -ilftwerd de» deulsAii Bold«
Für di« Bolkswrihnachtsfrier wird um

Liebesgaben
ln Form von Spielfachen (gebrauchte jedoch nur gut erhalten)

Weihrrachtsgebück ufw. gebeten.
Abzugeben bi« spätestens Freitag, den 17. Dezember, 18 Uhr,lm RSB .-Geschiiftszimmer, Bifchofstraß« 14.
Lalw » den IO. Dezember 1937.

Der Lrtsbeaustragl «.
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Der

WeihüMlsbam.
verkauf

indet wieder in meiner Gärtnerei
tait. Vorrätig sind alle Größen.

Baldiger Einkauf erwünscht.
Philipp Mast.

Ssik -LiMel
Ko8iliea . soo857 125  g 15
Korintken1. 5008 57i2S 815
Konntiien II.

5008 58 125 816
IZitronat . 1258 28
vrsnzesl . . . . 125x25

Iksckoblaten
Rolle 100 Stück Inkslt sv

Ksksv lose - - - 125828
KunLtlwnix 5008 45 u. 43
7l1rvnen - - Srück6 unll4
kirnscknitre »usl. 500  Z 28
krsnrkeixen
Rrsnr 15—l2 - » - 500  8 32

Lvetsckxen . 500x54 -48
Heke 8tsts krisck!

ki -seks kiNis!Direkt sb See
lisbliau Im Osnren 5008 25
Ksblisuiilel . . . 500  g 3?
kücklinxe . . . 2508 18
l̂ scliskerinx « > 3 Stück 28
xrüno ffei-inxe . 500k>24Miinmwv
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